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Amtliche Bekanntmachungen.

Sekannimachung.
Die Maul - und Klauenseuche

ist in Oedenwald, Gde. Loßburg Oberamts Freuden¬
stadt ausgebrochen.

Calw, den 9. Dezember 1913.
K. Oberamt:

Amtmann Rippmann.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 9. Dezember.

Präsident Dr . Kämpf  eröffnet die Sitzung um
2.05 Uhr. Am Bundesratstisch sind erschienen:
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg, die Staats¬
sekretäre v. Jagoro , Krätke, v. Tirpitz und Kriegs¬
minister v. Falkenhayn.

Einige kurze Anfragen wurden erledigt, alsdann
wurde die am Mittwoch begonnene und durch die
Interpellationen über Zabern unterbrochene erste
Beratung des Reichshaushaltsvor¬
anschlags  wieder ausgenommen, in deren Mit¬
telpunkt die

Rede des Reichskanzlers
über die auswärtige Lage stand.

Mit allem Nachdruck betonte er das ersprießliche
Zusammenwirken der Großmächte, das die Hoffnung
auf den europäischen Frieden in der schweren Zeit
nicht erschüttert, sondern gestärkt habe. Eingehend
verweilte er beim Vukarester Vertrag und begrün¬
dete, warum Deutschland keine Revision dieses Ver¬
trags befürworten konnte; mit erhobener Stimme
aber wies er die Behauptung zurück, daß dadurch
das Bundesverhältnis zu Oesterreich ungünstig be¬
einflußt worden sei. Er berief sich auf die mannig-
afchen Kundgebungen aus Wien und Rom, die das
feste Zusammenwirken der im Dreibund vereinigten
Mächte beweisen. Sehr bedeusam war seine Feststel¬
lung, daß nicht nur die Dreibundmächte, sondern auch
die Mächte des Dreiverbands , unter ihnen nament¬
lich England , für die Erhaltung und Kräftigung des
türkischen Besitzstandes eingetreten seien; das eng¬
lische Programm decke sich geradezu
mit unseren Anschauungen.  Bei der all¬
seitig beobachteten Zurückhaltung können wir hoffen,
„daß ein politischer Konflikt wegen der Zukunft der
Türkei den europäischen Großmächten nicht bevor¬
stehen wird ." Mit außerordentlicher Anteilnahme
wurden namentlich seine Mitteilungen zu den deutsch¬
englischen und deutsch-französischen Verhandlungen
über die Wahrung der deutschen Wirtschaftsinteressen
in Kleinasien zur Kenntnis genommen. Im Vorder¬
grund steht dabei die Bagdadbahn . Wichtige Auf¬
schlüsse gab der Kanzler auch über die noch schweben¬
den deutsch-englischen Verständigungsverhandlungen
wegen des afrikanischen Besitzes. Bravorufe erschol¬
len bei der Versicherung, daß dabei von einseitigen
deutschen Berzichtleistungen und Kompensationen
keine Rede sein könnte. Mit bedeutsamer Betonung
sagte der Kanzler , wenn die mit England gepfloge¬
nen Verhandlungen in der bisher gewollten Richtung
abgeschlossen werden, dann werde man in Deutsch¬
land , wie in England dies als eine annehmbare
Lösung der möglichen Gegensätze begrüßen. Der
Reichskanzler erklärte , unsere Politik dürfe nur von
großen Gesichtspunkten aus geleitet werden. Wir
müssen unter Aufbietung aller Kräfte an der Auf¬
rechterhaltung unserer kontinentalen Machtstellung
arbeiten und zugleich unsere weitere Entfaltung im
Getriebe der Weltwirtschaft und der Weltkultur an¬
streben. Nur unberechtigter Mißmut kann bestreiten,
daß Deutschland in den letzten Jahrzehnten mit Er¬
folg gearbeitet hat.

Scheidemann (Soz .) kam nach einleiten¬
den Betrachtungen über unsere auswärtige Politik
auch auf deren verantwortungsvollen Leiter , den
Reichskanzler, und seine derzeitige Stellung zu
sprechen. Der sozialdem. Redner betonte, daß seine
Partei keineswegs den erreichten teilweisen Erfol¬
gen die Anerkennung versage, daß man aber doch
zunächst vor der Frage stehe, ob Herrn v. Bethmann
Hollwegs Stellung nach den Vorkommnissen der letz¬
ten Tage überhaupt noch haltbar sei. Darauf ant¬
wortete v. Bethmann Hollweg,  daß es sich
bei dem Mißtrauensvotum wegen Zabern um eine
eigene, innere Angelegenheit des Reichstags handle,
wie ja diese Mißbilligungsvoten seinerzeit eingeführt
worden seien, nicht in dem Sinne , daß sie von den
Mehrheitsparteien als Druck auf den Kaiser oder die
Regierung benützt werden sollen. Wegen des Be¬
schlusses vom vorigen Donnerstag habe er seine Ent¬
lassung nicht eingereicht und werde es auch nicht tun.
Dr . Spahn (Z .) : Den Reichskanzler zu berufen ist
das Recht des Kaisers . Daran halten wir fest. Den
Etat bewilligen wir nicht dem Reichskanzler, sondern
dem Reich. Der Redner bespricht die Zaberner An¬
gelegenheit und erklärt , wenn man jetzt das Regi¬
ment versetze, so sei das keine Strafe für die Sol¬
daten, sondern für die Bürger . Gefehlt habey in
erster Linie die Offiziere. (Sehr wahr ). Baffer-
mann (natl .) : Wir erkennen mit dem Reichskanz¬
ler an, daß während der Balkanwirren der Drei¬
bund die Probe bestanden hat . Die österreichischen
Interessen stehen im Vordergrund , die deutschen erst
in zweiter Linie . In Sachen der Jesuiten wünschen
wir keine Verschleppung. Am liebsten wäre uns ein
schnelles Nein . (Heiterkeit). Betreffend die Zaber¬
ner Angelegenheit schließe ich mich der Auffassung des
Abg. Scheidemann über den Charakter des Miß¬
trauensvotums nicht an (hört ! hört ! bei den Soz.,
bravo bei der Mehrheit ). Wir bedauern nur , daß
die Einzelheiten der Bestrafung und der Remedur
nicht in scharfer und präziser Form hier vorqetragen
worden sind. Der Schaden, der in Elsaß-Lothringen
angerichtet worden ist, ist zweifellos groß. Jetzt ist
aber die Hoffnung berechtigt, daß wieder Friede im
Erenzlande eintritt . (Lebhafter Beifall bei den
Natl .) .

Weiterberatung Mittwoch 12 Uhr. Schluß nach
7 Uhr.

-ta - t, Bezirk Nachbarschaft.
Calw,  den 10. Dezember 1913.

Sportel für Weihnachtsfeiern und sonstige
Veranstaltungen.

Noch wenige Wochen trennen uns vom Weih¬
nachtsfest und die üblichen Weihnachtsfeiern haben
schon begonnen. Viel Mühe und Arbeit bringt eine
solche Feier mit sich. Die Vereine wetteifern mitein¬
ander in dem Bestreben, ihren Mitgliedern einige
genußreiche Stunden zu bereiten . Es werden alle
möglichen Vorbereitungen getroffen, auch die Er¬
laubnis zur Polizeistundenverlängerung und zur
Tanzunterhaltung eingeholt, nuran  die An¬
meldung der Festlichkeit bei der
Steuerbehörde (Kameralamt oder Ortssteuer¬
amt) zwecks Entrichtung der Schaustel¬
lung s sp ar t e l , der sog . Lustbarkeits¬
steuer wirdnoch sehroft nicht gedacht.
Und doch können daraus für die beteiligten Vereins¬
vorstände, welche die Verantwortung für die Beach¬
tung aller in Betracht kommenden Vorschriften tra¬
gen, unangenehme Folgen entstehen. Die Unter-
lassuung der Anmeldung kann nicht damit entschul¬
digt werden, daß die Feier bei der Polizeibehörde
angemeldet und an diese Erlaubnissportel bezahlt
worden sei; denn Unkenntnis des Gesetzes schützt nicht
vor Strafe . Anzumelden sind bei der Steuerbehörde
alle nach Tarif Nr . 65II des Sportelgesetzes sportel¬

pflichtigen Veranstaltungen , die öffentlich, d. h. je¬
dermann oder doch einem großen Personenkreis zu¬
gänglich sind und für die Eintrittsgeld erhoben wird.
Letzteres kann in einem bestimmten Preis , einer
Zahlung des Programms an der Kasse, einer frei¬
willigen Gabe oder in einer Erhöhung des Getränk¬
preises bestehen. Die Anmeldepflicht ist eine dop¬
pelte und zwar hat jeder, der eine abgabepflichtige
Veranstaltung unternehmen will , dies vor deren Be¬
ginn der Steuerbehörde anzuzeigen. Diese Anzeige
kann schriftlich, auch mittelst Postkarte oder mündlich
geschehen. Das Ausschreiben in der Zei¬
tung kann die Anzeige nicht ersetzen.
Sodann sind innerhalb 24 Stunden nach Schluß der
Veranstaltung die erzielten Roheinnahmen der
Steuerbehörde mitzuteilen . Da hiefür die Ausgaben
nicht in Betracht kommen, wird es in der Regel mög¬
lich sein, die Frist von 24 Stunden einzuhalten . Die
Sportel beträgt nur 3 A der Roheinnahme , es loh¬
nen sich daher besondere Vorkehrungen zum Zweck der
Hintergehung der Sportel nicht.

Was vorstehend bezüglich der Weihnachtsfeiern
gesagt ist, gilt auch für die später folgenden Fast-
nachtsunterhaltungen . Für diejenigen Vereine , die
mit ihrer Aufführung eine Lotterie verbinden , sei
ausdrücklich erwähnt , daß zu einer öffentlichen Lot¬
terie die Genehmigung der zuständigen Behörde ein¬
zuholen ist. Fehlt diese, so ist darauf Bedacht zu
nehmen, daß Lose nur an Vereinsmitglieder und
speziell geladene Gäste verkauft werden, andernfalls
können unliebsame Folgen entstehen.

Darfs was fürs Mädchen sein?
Manchmal nimmt mich meine Frau zum Ein¬

käufen mit . Ich weiß, Frauen tun das im allgemei¬
nen nicht gern. Teils dieserhalb, teils außerdem.
Aber ich stehe mit meiner Frau gut , sehr gut . Und
da darf ich milgehn zum „Shopping ", das sonst
Frauen als ihr Vorbehaltsgebiet betrachten. Viel¬
leicht kommt das daher, weil auch ich ihr das Prinzip
der offenen Türe zugestanden habe in meinem Be¬
ruf , der sonst gemeiniglich von Männern mit einem
„Ach was , das verstehst du nicht", gegen die Ein-
trittsgelllste ihrer Frauen verteidigt wird . Und wir
profitieren beide von dieser Taktik. Sie von meinem
Beruf , und ich von der psychologischen Fundgrube,
die die Einkauferei für den geduldigen Beobachter
ist. Ganz besonders zur Weihnachtszeit. Nicht sel¬
ten hört man zwischen Frau und Verkäuferin schein¬
bar simple Worte hin- und widerfliegen , die irgend¬
ein soziales Gebiet blitzhell und oft besser beleuchten,
als eine Doktordissertation es tut . Folgende Rede
und Gegenrede zum Beispiel. Meine Frau : „Ich
möchte Stoff zu einem Kleid." — Die Verkäuferin:
„Für Weihnachten, nicht wahr ?" — „Jawohl ." —
„Soll 's was Besseres sein, oder —" — Hier hält
die Verkäuferin inne . Und ich, der ich bis jetzt
als braver Unbeteiligter auf einem Stuhl habe sitzen
dürfen, fühle meinen Augenblick gekommen und
frage : „Oder, Fräulein , oder . . . .?" — „Oder
darf 's was für das Mädchen sein?" ergänzte die Ver¬
käuferin mit einem erstaunten Blick. Damit ist meine
Tätigkeit erschöpft, und ich habe reichlich Zeit , um
nachzudenken. „Darf 's was für das Mädchen sein?"
hm. Also irgendein Schund, ein wenig auf den
äußeren Glanz zurechtgestutzt und billig , vor allem
billig. Dann untern Weihnachtsbaum in einem
hübschen Karton möglichst vorteilhaft hingelegt . „So,
Kathi , da ist was für Sie ." — Und die Kathi , wenn
sie eine neue ist vom Lande, kriegt glänzende Augen,
freut sich wie ein Königshase, und sagt einmal übers
andere Mal : „Aber nein , gnä' Frau , aber so was,
gnä ' Frau , aber das ist ja z<viel , gnä ' Frau , also
nacha, ich dank halt recht schön, gnä ' Frau ." — Und
stolz geht sie ab mit dem neuen Kleid. So geht's
das erste Mal . Aber das zweite Mal , wenn die
Kathi kein „heuriger Has" mehr ist, wie man sagt,



dann weih sie aus betrüblicher Erfahrung , dag der
geschenkte Stoff vom letzten Weihnachten „was fürs
Mädchen" war , ein ordinärer Schund, der den teuren
Macherlohn nicht wert war , so schlecht, dag er knapp
ein zweimonatiges Jubiläum hat feiern können, so
schlecht, dag — wie die schlagfertige Theres vom drit¬
ten Stock sich ausdrückt — man ihn nicht scharf hat
anschauen dürfen, aus Angst, er bekäme davon schon
ein Loch. Was ich hier schildere, ist kein Ausnahme¬
fall , es ist die Regel. So sehr die Regel, dag man
sich wundern muß, wie von den vielen Hausfrauen
so selten eine auf den Gedanken kommt, sie schadet
sich am Ende selbst dadurch. Sie macht ihr Mädchen
mürrisch und verdrießlich und mit Recht mißtrauisch
durch solche Krämerkniffe . Sie spart fünf Mark
beim „vorteilhaften " Weihnachtseinkauf für die
Kathi und setzt das Jahr hindurch dann das Zehn¬
fache davon zu bei einem Mädchen, das nicht mehr
gutwillig ist, dem's nicht mehr einfallen wird , be¬
sonders sparsam in der Küche zu hantieren , das kein
Interesse mehr daran hat , dieser „Gnädigen " irgend
einen Schaden, ein Verderbnis zu verhüten . Und
noch eines : da wundern sich die Hausfrauen , sie be¬
handelten die Mädchen doch so gut, sie hätten ihren
Ausgang alle vierzehn Tage, sie bekämen dann und
wann ein Billet fürs Theater (ein Freibillet , das
man selbst geschenkt bekommen hat , aber nicht be¬
nutzen will , nämlich), sie dürsten abends nach der
Arbeit ihre eigene Wäsche reparieren (wann die
Arbeit zu Ende, sagen sie wohlweislich nicht), und
trotzdem seien sie unzufrieden. „Nein , diese Mäd¬
chen heutzutage . . ." Ich habe einen Wunsch. Ich
möchte, daß so eine Kathi einmal am 26. Dezember
zu ihrer Gnädigen sagte: „Kauft uns einen ordent¬
lichen Stoff zu Weihnachten, wenn ihr schon Geschenke
geben wollt , kauft uns einen Stoff , bei dem die
Verkäuferin hinterm Ladentisch nicht erst hat fragen
müssen: „Soll 's was fürs Mädchen sein?" kauft
uns einen Stoff , wie ihr ihn für eure Kinder kaust,
einen soliden Stoff , und keinen glänzenden Fetzen,
der uns am anderen Tage schon erzählt , dag ihr euch
gefreut habt , wieder ein paar Mark an uns gespart
zu haben. Oder, wenn ihr es schon nicht laßen
könnt, so verlangt doch wenigstens nicht, daß wir
uns noch bedanken dafür . Es ist ja doch im Grunde
eigentlich ein Teil unseres wohlverdienten Lohnes,
dieses Weihnachtsgeschenk."

Stuttgart als wärmster Ort Deutschlands. Nach
dem Vergleich der mittleren Jahrestemperaturen
war im letzten Jahr der wärmste Ort Deutschlands
Stuttgart mit 10 Grad Celsius Jahrestenrperatur.
In 1911 war es Mannheim mit 11 Grad Celsius
mittlerer Jahrestemperatur , während Stuttgart erst
mit 10,8 Grad folgte, einem Wärmegrad , der in die¬
sem Jahre auch von Straßburg erreicht wurde.

Neubulach, 9. Dez. Bei der Gemeinderatswahl
hier haben von 105 Wahlberechtigten 88 abgestimmt.
Es wurden die seitherigen Eemeinderäte I . G.
Mayer , Br ., mit 70 Stimmen und Martin Seeger
mit 65 Stimmen wieder- und G. Roller , Buchbinder,
mit 47 Stimmen neugewählt.

Neuenbürg . 10. Dez. In der Bügeleisenfabrik
fiel der 40 Jahre alte verheiratete Heizer Limbach
beim Arbeiten an einer Transmission von einer Lei¬
ter . Er erlitt einen Schädelbruch und starb nach eini¬
gen Stunden . Er hinterläßt eine Frau und zwei
Kinder.

Pforzheim . 9. Dez. Die auf dem Bahngleis zwi¬
schen Pforzheim und Brötzingen in schrecklich ver¬
stümmeltem Zustande aufgefundene Frauensperson
ist, wie sich jetzt herausstellt , die in Emmingen OA.
Nagold gebürtige 18jährige Marie Schächinger, die
auswärts in Diensten stand. Das Mädchen war
schwermütig. — Der hiesige Bürgerausschuß erklärte
sich einstimmig für die Notwendigkeit eines Thea -
terneubaues  und bewilligte eine Summe für
Vorarbeiten . Bis der Bau fertig ist, dürfte es 5—6
Jahre dauern . Er soll 1 Million Mark kosten.

Württemberg.
Gegen die Kirche.

Stuttgart , 8. Dez. Der Saalbau Dinkelacker war
heute abend der Schauplatz einer an stürmischen Auf¬
tritten reichen Auseinandersetzung über religiöse
Fragen . Die freireligiöse Gemeinde Stuttgart hatte
ihrem unlängst in kleinerem Rahmen unternomme¬
nen Versuch, der Kirchenaustrittsbewegung auch in
Stuttgart die Wege zu ebnen, eine Veranstaltung
größeren Stils folgen lassen, für die der sozialdem.
Reichstagsabg. Pöüs -Dessau als Redner beigezogen
war . Der lebhafte Meinungsaustausch , bei dem sich
das ungewohnte Bild ergab, daß die Gegner der
Kirche mitunter Mühe hatten , mit ihren Worten
durchzudringen, hielt die in dichten Scharen erschiene¬
nen Besucher bis lange nach 12 Uhr beisammen.

Pöus , der über sein Thema : „Warum fordern
wir auf zum Kirchenaustritt ?" in den letzten Wo¬
chen in verschiedenen Großstädten gesprochen hat,
führt u. a. aus , der sozialdem. Programmsatz „Re¬

ligion ist Prioatsache" dürfe nicht so mißverstanden
werden, daß die Religion überhaupt außer Erörte¬
rung stehen solle. Eine politische Partei sei zwar nicht
berufen, Weltanschauungsfragen zu lösen, dagegen
könne es für das einzelne Parteimitglied Pflicht
werden, für die als Wahrheit erkannte Ueberzeug-
ung zu werben. Wer als Sozialdemokrat noch Kir¬
chensteuer zahle, bringe damit nur Agitatoren für
Konservative, Zentrum und Nationalliberale auf
die Beine . „Mache dich frei vom Konfessionalismus,"
so schloß der Redner , „und wirke mit Gleichgesinnten
fürs gleiche Ziel , dann wird gewiß die Welt besser,
besser werden." — Die Aussprache leitete Redakteur
Dr . Hägermann  mit einer Erklärung für den
Deutschen Monistenbund ein. Der Bund stehe auf
dem Boden politischer Neutralität ; an die Seite der
szialdem. Partei führe ihn aber im jetzigen Zeit¬
punkt die gemeinsame Devise: Für Gewissensfreiheit
und Toleranz . Einen Sturm des Widerspruchs, der
für Minuten jedes Wort untergehen ließ, entfesselte
der zweite Redner , Dr . Westfahl,  durch seine ab¬
fällige Beurteilung des unlängst stattgefundenen
Vortrags von Prof . Reinke-Kiel . Weiterhin begrüßte
er es als eine dankenswerte Klärung , daß die Sozial¬
demokratie dem Satz : „Religion ist Privatfache"
endlich die richtige Auslegung gebe. Von einem Teil
der Versammlung mit starkem Beifall begrüßt, nahm
hierauf Sradtdekan Traub  das Wort zu eingehen¬
den Ausführungen . Taktisch könne man sich freuen,
daß das offene Heraustreten sozialdem. Führer mit
dem Kampfruf gegen die Kirche eine klare Lage
schaffe; menschlich müsse man es bedauern , weil Hun¬
derte von sozialdem. Familien bisher in freundlicher
Fühlung mit der Kirche geblieben seien und jetzt
durch die neue Agitation in eine schwere Lage kom¬
men. Von eigentlichen Gründen für den Kirchen¬
austritt habe man trotz vieler Worte wenig gehört.
Arm sei der Mensch, der keine Religion habe. Wer
die Religion aufgebe, schreite nicht vorwärts , son¬
dern zurück; ein trauriges Schauspiel, wenn die Par¬
tei , die sich Partei der Armen heiße, ihre Anhänger
innerlich arm mache. Auch er fordere zu einer Tat
auf, nicht zum Austritt , sondern zur Mitarbeit an
der Kirche. (Starker Beifall .) Wieder folgten er¬
regte Szenen . Dann trat Arbeitersekretür Sprin¬
ger  mit einem warmen persönlichen Zeugnis für
die starken Kräfte ein, die in der Religion und der
kirchlichen Gemeinschaft liegen. In vorgerückter
Stunde wußte noch Stadtpfarrer Otto die erregten
Geister zur Aufmerksamkeit zu zwingen durch ruhige
Ausführungen , in denen die religiösen Werte des
Christentums und der Kirche in einer auch dem Geg¬
ner Achtung einflößenden Weise dargestellt wurden.
— Der freireligiöse Jugendlehrer Vraasch, sowie eine
Reihe weiterer vorgemerkter Redner konnten nicht
mehr zum Wort kommen, da sich die Versammlung
auflöste.

Ein eiliges Schlußwort des Referenten Päus,
das den Unmut über die resultatlos verlaufene Ver¬
sammlung verriet , war von dem Bestreben getragen,
die Verantwortung für den Abend von der sozial-
demokr. Partei abzuwälzen. Von der Entgeaen-
nahme von Austrittserklärungen mußten die Ein-
berufer unter diesen Umständen absehen.

Rodelunfälle.
Pfullingen . Beim Rodeln am Ursulahochberg

hat der 11jährige Sohn des Weichenwärters Rad
das Bein gebrochen. — Biberach. Die 13jähr . Toch¬
ter eines hiesigen Bürgers fuhr beim Rodeln im
Gaisental an einen Laternenkandelaber und erlitt
schwere Verletzungen am Kopf und am Fuß , sowie
einen Bruch des rechten Armes . Sie mußte ins
Krankenhaus geschafft werden. — Geislingen . Hier
wurde ein Arbeiter auf dem Heimweg vom Geschäft
von einem auf dem Trottoir des Altenstädter Bühls
herabsausenden Schlitten gefaßt und zu Boden ge¬
worfen. Der Mann war eine zeitlang bewußtlos,
trug eine Kopfwunde davon und ist arbeitsunfähig.

Oberndorf, 9. Dez. In der letzten Sitzung der
bürgerlichen Kollegien wurden u. a. die Eehaltsver-
hältnisse des Stadtbaumeisters neu geregelt. Statt
eines Gehalts von 28—3600 -st steigend alle drei
Jahre um 200 Mk. erhält er nunmehr 34—4200 Mk.
mit zweijährigen Vorrückungsfristen. Unerfreuliche
Auseinandersetzungen gibt es noch mit dem Stadl¬
schultheißen a. D. Sulzmann . Dieser wünscht, um
seinen Ruhegehalt zu erhöhen, die Bezahlung von
Rechnungsgeschäften in seinen Gehalt eingerechnet.
Die Kollegien verhalten sich dazu ablehnend. Weiter
verlangt er eine Nachzahlung von 1962 Mk. Gehalt
für Rechnungsgeschäfte der Stadtpflege und hat mit
seiner Vertretung eine Stuttgarter Rechtsanwalts¬
firma betraut . Die Kollegien lehnen die Forderung
gleichfalls ab und betrauen mit ihrer Vertretung
Rechtsanwalt Bock hier.

Ludwigsburg , 9. Dez. Dr . Otto Eetzler, der an
Stelle des zurückgetretenen Oberbürgermeisters Rit¬
ter Dr . v. Schuh zum Oberbürgermeister von Nürn¬
berg berufen worden ist, ist, laut Ludw. Zig. in Lud¬

wigsburg geboren am 6. Februar 1875 als Sohn des
damaligen Wachtmeisters im Feldartillerieregiment
Nr . 29 Liberat Eeßler und seiner Ehefrau Karoline
Barbara , geb. Späth aus Mundelsheim . Die Eltern
sind etwa 1887 nach Schloß Moos bei Lindau ver¬
zogen. Dr . Geßler war seit 1910 rechtskundiger Bür¬
germeister in Regensburg und zuvor Richter im Ge¬
werbe- und Kaufmannsgericht München.

Ar»» wett «Nb Zeit.
Eine Schwabenfeier in der Neichshauptstadt.
Berlin , 9. Dez. Im Altstädter Hof feierte der

hiesige Verein ehemaliger württ . Truppen in tradi¬
tioneller Weise sein Champignyfest, an dem General
der Infanterie von Pfaff , der württembergische Mi¬
litärbevollmächtigte Generalmajor v. Grävenitz, Ge¬
neralmajor v. Bayler , Flllgeladjutant Major Hol¬
land , Major Schüttle, Professor Wirth , zahlreiche
württembergische aktive und Reserve-Offiziere u. a.
teilnahmen . Nach einer Begrüßungsansprache des
Vorsitzenden des Vereins , Fabrikant Müller , hielt
General der Infanterie v. Pfaff , dem Dr . Fritz Ma¬
ser ein Gedicht gewidmet hatte , das das entscheidende
Eingreifen des damaligen Eeneralstabshauptmanns
Pfaff bei Villiers zum Gegenstand hatte , die kernige
Festrede, die in ein Hoch auf Kaiser und König aus¬
klang. Hierauf sprach Professor Wirth , ein alter
Champignykampfer ; in einer tiefempfundenen An¬
sprache würdigte er die großen Verdienste des Gene¬
rals der Infanterie von Pfaff und des Generals v.
Grävenitz um den Verein und brachte ein Hoch auf
die beiden Ehrenmitglieder aus . Hieran schlossen
sich humoristische Vorträge des alten Jägers Mitt¬
mann , des Kam. Lämmle und herzliche Begrüßungs¬
ansprachen des Vertreters des Vereins der pommer-
schen Kameraden . So bewies diese Feier wieder
aufs neue die engen Beziehungen, die durch Cham-
pigny zwischen Pommern und Schwaben geknüpft
wurden und die auch von den Jungen auf das pietät¬
vollste gepflegt werden.

Vermißter Dampfer.
Der Dampfer „Prinz Wilhelm " der hiesigen

Reederei H. Feindt , der am 2. Dezember von Hüll
nach Hamburg abgegangen war , ist bis jetzt nicht an
seinem Bestimmungsort eingetroffen, sodatz befürch¬
tet wird , daß er mit samt der Besatzung von 17
Mann bei dem letzten Sturm in der Nordsee unter¬
gegangen ist. _

Berlin , 9. Dez. Der Kaiser hat genehmigt, daß
im Jahre 1914 turnerische und sportliche Ausstellun¬
gen und Wettkämpfe zwischen Angehörigen der Ar¬
mee stattfinden. Sie sollen im Deutschen Stadion
abgehalten werden. Beteiligen dürfen sich Offiziere,
Unteroffiziere und Mannschaften. Das Protektorat
hat der Kronprinz übernommen.

Berlin , 9. Dez. Auf Antrag des Magistrats hat
der Minister für Landwirtschaft, Domänen und For¬
sten die der Stadt Berlin erteilte Einfuhrgenehmi¬
gung für russisches Rind - und Schweinefleisch in dem
bisherigen Umfang und unter den bisherigen Be¬
dingungen bis 31. März 1914 verlängert.

Berlin , 9. Dez. Gestern hat sich der Hauptmann
Schröder vom Pionierbataillon Nr . 3 in Spandau
erschossen. Grund zur Tat ist, wie wir hören, eine
Liebesangelegenheit.

Lan - u,irtf «h «ft rrn- Märkte.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen

in Eintürnenberg , Gde. Eintürnen , OA. Waldsee, u.
Weidet , Gde. Hauerz OA. Leutkirch. Ferner ist die
Seuche eingeschleppt worden von dem am 27. vor.
Mts . in Zabern i. Elf. abgehaltenen Viehmarkt durch
einen größeren Viehtransport vorerst nach Alpirs-
bach OA. Oberndorf , und nach Oedenwald Gde. Lotz-
burg OA. Freudenstadt . Die Seuche ist erloschen in
Reutlingen durch Abtransport des verseuchten Han-
delsviehhestands.

Konkurse. Schorndorf : Nachlaß der Setzer, Ro¬
sine, geb. Schwengel, Taglöhners Ehefrau in Schlich¬
ten ; Tübingen : Hermann Göhring , Kaufmann ; Ulm:
Wielath , Anton , Inhaber der Firma Anton Wie-
lath , Möbelfabrik und Vauschreinerei; Leutkirch:
Aurel Altvater , Schreinermeifter in Rot a. N.

Vor Weihnachten.
Blaß unter deinem Hauchen,
o Weihnachtstraurigkeit,
aus Nebelfernen tauchen
Die Türme der Kinderzeit.
Und aus den Türmen funkeln
seh ich den alten Stern,
Dann sitz ich wieder im Dunkeln,
verwiesen, fern.

Richard Schaukal.
(Aus : Das Buch der Seele . Verlag G. Müller,

München.)
Für die Schriftleitung verantwortlich: Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.



Amtliche und Privatanzeigen.

Zülioellemerksiik
am Donnerstag , den 11. Dezember ds. Js ., nachmittags
4 Uhr, wird eine größere Partie abgängige Eisenbahnschwellen
auf dem hiesigen Bahnhof im öffentlichen Aufstreich verkauft.
Hiezu werden Kaufsliebhaber eingeladen.

Calw , den 9. Dezember 1913.
Kgl . Bahnmeisterei.

Wahlvorschlag
zur

Grmiuderstsmhl in Kad Kedenzkll.
Beck Chr. sen.,
Deker Wi!h., Badbesitzer,
Höfer Paul, Badfitzer,
Völmle Otto, Hauptlehrer.

Diele Wähler.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Teilnehmenden Freunden und Bekannten teile

ich mit, daß Gott mein geliebtes Kind
Marie

im 4. Lebensjahre nach kurzer, schwerer Krankheit
gestern abend9 Uhr zu sich genommen hat.

Etwa zugedachte Blumenspenden bitte zu unterlassen.
Frau Schürle , geb. Gundert.

Beerdigung: Freitag mittag2 Uhr.

Milkilttlmcdule Lslw.
Mit dem herzlichen Dank  an alle, welche in dem zu Ende ge¬

henden Jahr unsere Schule unterstützt haben, verbinden wir die Bitte
an die Kinderfreunde unserer Stadt um

Mise BeiträgeWWeihmchtsseirr
am Montag, den 22. Dezember(3 Uhr Mädchen, 4 Uhr Knaben.)

Zur Empfangnahme von Gaben sind die Lehrerin, Frau Wid -
mann  und Frau Stadtptarrer Schmtd bereit.

Den 9. Dezember 1913.
Für den Ausschuß:

Sladtpfarrer Schmid.

Berel» gegell de» MWmch geistiger Getränke.Bez!rb»crei» CM.
Ordentliche Hauptversammlung

Freitag, den 12. Dezember 1913, nachm. '/-3 Uhr, im Kaffehaus.

Auf dem Kontor eines hiesigen Geschäftes findet an¬
fangs Januar anständiges

Fräulein
aushilfweise Beschäftigung . Gute Kenntnisse in Stenographie,
Gewandtheit im Verkehr mit dem Publikum Bedingung.Angebote mit Eehaltsansprüchen befördert die Geschäfts¬stelle d. Blattes.
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Die bekannten billigen

zu Kostümen, Kleidern vvd
Blusen sowie FlhurzeHoMste
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plattenlossr Lsstnersntr llured Lronen null Lrüestsn.
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A sind in großer Auswahl neu eingetroffen und
A empfehle solche bestens
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am Markt.

» St°mmh-i- . «
D Einer werten Einwohnerschaft von hier und W
D Umgebung bringe ich meine D

! Schuhwaren !
d  aus der rühmlichst bekannten Schuhfabrik von Jakob ^W Dobelmann , Ditzingen,  in empfehlende Er - M
D innerung . W
O O

Gleichzeitig mache ich darauf aufmerksam, daß ^2 ich bei Barzahlung innerhalb 30 Tagen noch Eon- X
d summarken verabfolge . d

G Lriedr. Lurthmüller. O
OGOGOOOOGGGrGGGGOGGOGOG

LW -l-l-

Kurswaren aller Art:
Spitzen , Knüpfe,

Kragen , Eravatten,
Vorhemden , Manschetten,

Einsatz - Hemden
- empfiehlt ---------

Franz Schoenlen, Calw
Jehl Obere Msrkistr . 36. Telefon 40 .

Zu paffenden

Geschenken
empfehle ich in reicher Aus¬

wahl zu billigen Preisen
Ansichten von Calw
Briefbeschwerer
Briefordner
Brieftaschen
Cigarren -Etuis
Dokumenten-Mappen
Familienrahmen
Eesangbuchtafchen
Glasphotographien
Gravuren
Geldbeutel
Goldfiillfederhalter
Lampenschirme
Kalender
Markenalbums
Musikmappen
Nippfachen
Po ftkartenalbnms
Photographrealbums
Photographierahmen
Photographiestander
Schreibmappen
Schreibunterlagen
Schreibgarnituren
Vergiszmeinnichte
Visitenkarten
Verlobungskarten
Wandsprüche.

Kleine Geschenke
für Kinder.

Abziehbilder
Bilderbogen
Bilderbücher von 10 c) an
Farbige Bleistifte
Farbenschachteln
Federkasten
Malbücher
Malvorlagen
Lebende Bilderbücher
Modellierkartons
Reißzeuge.

Lmll Veorsil.

Existenz!
Für mein Oel- und Fettwareu-

Geschäft suche per sofort zum Besuche
der Landkundichust tm Echwarzwald
ehrlichen, soliden, tüchtigenMann
gegen hohe Provision. Später feste
Anstellung. Offerten erbeten unter
/a. O. 7. an die Geschästsst. ds. Bl.

Freundliche

mit Keller und Holzplatz, in der
Bahnhofstraße, (Gas und Wasser
eingerichtet) per 1. Fanuar eventl.
auch später WM- zu vermieten.
Zu erfragen in der Geschästsst  d. Bl.

Sehr gut gestimmtes und kräftig
gebautes liano
schwarz poliert, billig zu verkaufen.

E . Wohlgemuth,
Bad Liebenzell.

Habe im Auftrag

2 Ueberzieher,
(einer bereits noch neu), sowie einen
schwarzen

GehrM-AlW
zu verkaufen.

C. F . Schützte jr .,
Schneider. (Borstadt.)

ÜhoiMMhl
unter Gehaltsgarantie empfehle ab
meinem hi-sigen Lager.

Wilhelm Dingler,
Bahnhosstroße. Telefon 69.

väsnlbol

Hsrrol
llstsrrkbonbons

sit u bloidt <lss 8sst « go ôn
8eknupisn, lluUön
u. Nsissrkeit . i. ?sclc ä 20Z beiL. Losten dsllers tlselif .Lon.

» . ttäussler , Lonä.

Frisch eingetroffene
Schellfische grobe IW . 4vPsg.
Labliau 1 .. 35 „
Rotzuugen i ^ 55 ..

empfiehlt
Gwrz Pfeiffer,BMrche.

Jucker Is. gem. Sand
1 W. 0.24

Zuckerla.Staub IW .0.28
1.10

MehlNr.vmiirttb.
5

Mandeln 1
la. gem. Karl1
haselffnßkern
Is. dto.
Monat ta.
Orangeat In.

1
1
1
1
1

Rosinen klein1
Sultaninen1
Kirnschnitze1

»»
»
>»

»
»

1.05
1.70
1.80
0.S5
1.10
0.80
0.70
0.80
0.45
0.80
0.25

IW . 0.32, 0.38. 042
dto. Wchina 1 W .-Paket

045
Aprikosen 1 W . 0S0

and 1.00
Gemischtes Obst IW . 0 .65
Mallnusse 1 „ 0 45
Kravsschen la . 1 „ 0 35
Tafelfeigen 1 „ 0 .85

und 1.00
Maronen 1 W . 0.25
Chokolade 1W . von 0 .85

bis 2 .00
gem. dto. IW . 1.40
Palmin, Mtello, Cleoer-
Stols , Kackodlatteu, Back¬
pulver, Hageljucker und
Strensucker, Pottasche und
Hirschhorns ch und sämtliche

GewVksk empfiehlt

«. M Vi , VU1N,
Bestellungen für hier werden auf

Wunsch ins Haus geliefert.

prima l,3ub83getiol2
Logen unä Zägotien
neus8ts 2eiolinungen

hält empfohlen
T îeLoil i 2o. o . 8erva.

vek-soniöäenön8>8tom8.
fsvdinsnm8obo ösäionung unll

lnstallLtion.

»sini -iek Lssix,
«niI

1'elekon 128.
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pslelok
^3N2 neue moderne k̂3880N8
ru extr3 billigen ?rei8en.

Imrtmckii-
Mer

neue8te Normen,
von 15 H1K. 3N.

Me inlläe MNenias
k3t meine k̂ubrilcunten ver3nl388t, mir kn̂de kloiember in kerlin Zro88e ? 08ten

Isckenkleillei ' ^ KIv ^ n

psletok uml Ul ^lei'
enorm billig ru verlcuufen.

0kne kaekriekt suk den teils koken ivert
verkuuke ick

Lsoks grosse Ssnisn in bsgisn modernen Normen ru
den bsigpiellos billigen Kreisen.

vss erste Sortiment
entbält : Wollsns 8tl »» vl >, farbig und sckwarr,
8pilLvie -NIu»«i», ei»i>Ut»1«n,
aus Ltoffen engliscber̂rt, lange Normen, jetrt

0 « rwelte Sortiment
entbält : iimil Ut » R« N, äusserst
lrleidssm , offen und gescklossen 2U tragen , Lus
guten k°antasiestoffen , engliscbe ^ rt . . jetrt

llss Uritte Sortiment
entbält: k*sI«Ko<» uncl in lNLrine
und Ltokfen engliscker̂rt, offen und gescklossen
2Utragen, ricbtige dotte kassons . . . jetrt

vor vierte Sortiment
entbält : Lckwarre gefütt . UIsE « I»
in marine u . modern , braunen Ltoffen,
Ikleill « !», neue Normen in engl . Ltoffen, jetrt

vss kitnNe Sortiment
entbält : aufLeide in glatt u.
k'antasiegenre , für lag und V̂bend,

in modernen f ûirlstolfen . . êtrt

Itss sertiste Sortiment
entbält : auk Leide , marine u.
scbwarr , sowie in rnod , engl . Ltoffen,
Utslee », 41t»SIIlI »»lSl »1«rIin neuest . lfarb . jetrt

Älllen -ilÄrsllisii , plüscli uml 8reiklli« siir Wntel
in er8tkl388iZen, kockmodernen?3880N8 und tzuulitLten, durcktveZ 3uk Leide Zeküttert.

Wall -, Leiden - und Lpjtrenblusen
Lerie I

k3>8ireie und Ze8ckIo88ene?3880N8 in vvei88, 8ckw3rr und modernen wurden
M7S - ,7S

Lerie II ^ Lerie III Lerie IV Lerie V n^ n Lerie VI 24'
I^ ne1iirnnrir »lra tnarine u. scbwarr , sowie in modern . Ltreisen u.
IVvsIUIIII llvlvv Lrrros, neueste Normen , teils binten mit Kiesel

»25

ISO

175 >50
8 12 15

75

I Inlanrnclra lucb , Iricot und Leide , neueste
IIHtöl l Normen , in bester Verarbeitung

>75
8 11 lg lg

50

in kaumwoll -b'Ianell- Lammfell - und
prima luck -Ltoffen , bübscke Normen

75 « 75 » 50 -U-G50 -G« 75 WG50
tilorgsorövllg

4 8 8 11 18 23

I^Irtlinoav ^ Laumwoll -b'Ianell , Lammfell - und
IHÜIIIIvvv lucbstoffen , scköne ^lackarten

190 »50 '25 »50 8 12 50

c . Kerner
Itlitglieä lies kabLit-Zpsrvsrsins.

««
»» pkorriieim

ttsubsu Leks Itlslrgsr- unil ölumonstrasso.

8o » nlsss von n dis 8 viir seökknel.
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Für die Reichsdeutschen im Ausland.
Der „Verein für das Deutschtum im Auslande " verbreitet

ein Merkblatt für die Reichs- und Staatsangehörigkeit auf
Grund des neuen Gesetzes über Erwerb und Verlust der
Reichs- und Staatsangehörigkeit . Dasselbe lautet:

1. Allereichsdeutschen Männer im Aus¬
land  müssen bis zu ihrem 32. Geburtstag eine Entscheidung
über ihre Wehrdienstpflicht herbeiführen . Unterlassen sie dies,
so erlischt mit dem 32. Geburtstag das deutsche Bürgerrecht
nicht nur für sie, sondern auch für ihre Frau und Kinder . Den
Reichsdeutschen im Ausland sind verschiedene Er¬
leichterungen der Wehrpflicht  gewährt . Sie kön¬
nen sich im Auslande untersuchen lassen und können bis auf
vier Jahre zurückgestelltwerden. Sie dürfen bei den Schutz¬
truppen dienen, erhalten bei Bedürftigkeit die Kosten der Reise
nach Deutschland ersetzt und werden, falls die Erfüllung der
Dienstpflicht ihr Erwerbsleben nachweislich schwer schädigt,
auch ganz befreit.

2. Reichsdeutsche Männer im Auslande , die zwischen dem
l . Januar t871 und dem 1. Januar 1885 geboren sind und
ihrer Wehrpflicht bisher noch nicht genügt haben, sind ver¬
pflichtet, vor dem 1. Januar 1916 eine endgültige Entschei¬
dung über ihre Wehrdienstpflicht herbeizuführen . Tun sie dies
nicht, so geht mit dem 1. Januar 1916 für sie, ihre Frau
und ihre minderjährigen Kinder die Reichs- und Staatsan¬
gehörigkeit verloren.

3. Reichsdeutsche Frauen,  die einen fremden
Staatsangehörigen heiraten , verlieren mit der Eheschließung
ihre deutsche Reichs- und Staatsangehörigkeit . Sie haben das
Recht, den Antrag aus Rückerwerbung der deutschen Staats¬
zugehörigkeit zu stellen, wenn ihre Ehe durch den Tod des
Mannes oder durch Scheidung gelöst ist.

4. Alle Reichsdeutschen im Auslande , die e i n e f r e m d e
Staatsangehörigkeit  erwerben wollen, müssen vor¬
her beim deutschen Konsul die Erlaubnis zur Beibehaltung
ihrer deutschen Staatszugehörigkeit nachsuchen; sonst verlieren
sie ihr deutsches Bürgerrecht , sobald sie das fremde erwerben.

5. Allen ehemaligen Reichsdeutschen, die ihr deutsches
Bürgerrecht zurückerwerben wollen,  ist die schleu¬
nige Stellung des Antrages auf Rückerwerb zu empfehlen.

6. Ehemalige Reichsdeutsche, deren Kinder  nach dem
1. Januar 1893 geboren sind, sollten sich mit ihrem Anträge
besonders beeilen . Nur so lange Kinder noch minderjährig
sind, wirkt der Rückerwerb des Bürgerrechts durch die Eltern
zugleich auf sie.

7. Ehemalige Reichsdeutsche, die als Minderjährige aus
der Staatsangehörigkeit entlassen sind, haben ein Recht auf
Wiedereinbürgerung , wenn sie den Antrag vor ihrem 23. Ge¬
burtstag stellen. Einem späteren Anträge stattzugeben, ist die
Behörde berechtigt, aber nicht verpflichtet.

8. Ehemalige Reichsdeutsche, die aus der Staatsange¬
hörigkeit entlassen worden sind, aber entweder nicht ausgewan¬
dert oder innerhalb eines Jahres nach der Entlassung zurück¬
gekehrt sind, haben den Antrag auf Rückerwerb bis zum 1.
Januar 1915 zu stellen. Auch hier ist die Behörde berechtigt,
aber nicht verpflichtet, einem späteren Anträge stattzugeben.

9. Auskunft über alle Fragen der Reichs- und Staats¬
angehörigkeit erteilt die Geschäftsstelle des Vereins für das
Deutschtum im Ausland , Berlin W. 62, Kurfürstenstraße 105.

Umschau.
Seelenverkäufer.

In Newyork ist eine Anzahl von Seelenverkäu¬
fern festgenommen worden , die sich Schulmädchen
ohne Begleitung beim Kinotheaterbesuch zu nähern
suchten. In der Dunkelheit brachten sie ihren Opfern
unversehens mit einer feinen Nadelspritze einen Stich
ins Fleisch bei , die ein betäubendes Gift in das Blut
brachte . Wenn dann die jungen Mädchen in ohn¬
mächtigem Zustand aus dem Theater gebracht wur¬
den , gaben sich die Müdchenhändler als Freunde und
Verwandte aus und entführten die Bewußtlosen in
einem Automobil auf Nimmerwiedersehen . Viele
Opfer sind auf diese Weise spurlos nach Süd¬
amerika geschleppt  worden . Der verhaftete
Leiter der ausschließlich aus Südamerikanern be¬
stehenden Bande ist ein gewisser Armand Legaro , der
früher auch sein ruchloses Gewerbe in Deutschland
und Amerika betrieben haben soll. (N . T .)

Die neue Regierung.
Paris , 8. Dez. Das Kabinett ist endgültig wie

folgt gebildet worden : Vorsitz und Auswärtiges:
Doumergue , Justiz : Bienvenu Martin , Inneres:
Renault , Finanzen : Caillaux , Krieg : Noulens , Ma¬
rine : Monis , öffentlicher Unterricht und schöne Kün¬
ste: Viviani , Handel , sowie Post und Telegraph:
Malvy , öffentliche Arbeiten : Ferdinand David,
Ackerbau : Raynaud , Kolonien : Lebrun , Arbeit und
soziale Fürsorge : Letin . Zu Unterstaatssekretären
wurden ernannt : für Inneres : Raoul Peret , Krieg:
Maginet , Handelsmarine : Ajam . Das Unterstaats¬
sekretariat für das Finanzministerium wird abge¬
schafft, das der schönen Künste soll morgen besetzt wer¬
den , wahrscheinlich mit Abel Ferry oder mit Jac-
quier . — Das Kabinett zählt demnach 9 Mitglieder
der Radikalen und Sozialistisch radikalen Partei,
zwei Mitglieder der gemäßigten republikansichen
Linken und einen unabhängigen Sozialisten . Das
Kabinett kennzeichnet sich als eines von fast rein
radikalen Farben.

Larnilien. Nachrlchteri.
Veränderungen im Familienstand Calws.

(24 . Oktober bis 24. November 1913 .)
Getauft wurden : 26. Okt . (geb. 13. Sept .)

August Karl , Kind des Gottlob Buck , Gepäckarbei¬
ters . 26. Okt. (geb. 28. Sept .) Robert , Kind des
Johannes Böckle,  Taglöhners . 26. Okt . (geb. 3.
Okt .) Hermann Friedrich , Kind des Friedrich Fau -
ser,  Lokomotivheizers . 27. Okt . (geb. 25. Okt .)
Arthur Hugo , Kind des Jakob Maier,  Maurers.
2 . Nov . (geb. 23. Sept .) Paul Richard , Kind des
Christian Kopp,  Baumwarts . 2. Nov . (geb. 15.
Sept .) Manfred , Kind des Karl Zilling,  Kauf¬
manns . 16. Nov . (geb. 24. Okt .) Emil , Kind des
Friedrich Betschinger,  Oberküfers . 16. Nov.
(geb . 3. Nov .) Berta Pauline , Kind des Karl
Rägle,  Schutzmanns . 16. Nov . (geb . 4. Nov .)
Erwin Georg , Kind der Elisabeth Kusterer  hier.
16. Nov . (geb. 2. Okt) Karl Friedrich , Kind der Ka¬
tharine Ungemach  von Neubulach . 23. Nov . (geb.
1. Nov .) Eugen Hermann , Kind des Andreas Hett-
ler,  Kaufmanns . Zusammen 11. — Getraut wur¬
den : 26. Okt. Wilhelm Schneider,  Schreiner¬
gehilfe in Pforzheim und Christiane Schnitzle,
Tochter des Gottlieb Sch., Wagners in Ostelsheim.
1. Nov . Rudolf Wilhelm Linkenheil,  Schreiner¬
meister hier , und Eugenie Laux,  Tochter des f Jo¬
hannes L., Bauern in Eckenweiler . 8. Nov . Karl
Hennefarth,  Telegraphenarbeiter und Rosine
Klingel,  Tochter des Wilhelm Kl ., Bauern in
Heimsheim ; sämtlich evangelisch . Zusammen drei
Paare . — Kirchlich beerdigt wurden : 3. Nov . Al¬
bert Gustav Fahrion,  Wirtschaftspächter auf der
Talmllhle , 453/4 I . 13. Nov . Friedrich Kübler,
Hauptlehrer hier , 55 (4 I - 28. Okt. Trauerandacht
vor Ueberführung ins Krematorium für Jakob
Friedrich Schäfer,  Schreinermeister hier , 61 I.
Zusammen 3. (Aus dem Evgl . Eemeindeblatt .)

Geburten . Esch ach : Dr . med. Hermann Kopp
IT . — Todesfälle . Stuttgart:  Elise Schieck
geb. Müller ; Math . Staib geb. Wiedenmann , 72 I.
— Ulm:  Fabrikant Dr . Gust . Leute , 77 I . —
Eschelbach:  Friedrich Schulz , Kirchenpfleger , 81
I . — Cannstatt:  Karoline Seeger geb. Hahn.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.
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mann , Vs»i«»z
Ssun , öuckkalter f

Gebirgs-Wach-
holder. Extrakt.

Altbewährt bei Husten-, Lungen- und
Magenleiden. Reinigt vortrefflich das
Blut. Als Hustenmittel bei Kindern
unerreicht, ä Flasche Mk. 0.75.
Nur bei: Th. Hartmann, Neue
Apotheke.



»VA « » » » » » » » V. .NI
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»

vsl «, ab Borgens 4.00 5.11 5.48 6.42 7.33 9.49 11.34 141 3.28 5.59
pkon - keim Ln Borgens 5.17 5.59 6.42 7.31 8.26  10 .32 12.34 2.22 4.23 6.S2

6.50 9.46 äbeud»
7.47 10.43 Abends

ab Nordens 6.14 8.10 10.45 12.54
üsl « an Nordens 7.15 9.12 11.33 1 54

2.27
3.27

5.13 5.53 6.24
6.12 7.05 7.27

7.18
8.24

8.00
8.59

8.11
9.12

11.05 Abends
11.59 Abends

?k-Ok2MM '8
xrSsste un 4 lelstullxsISKixste

kirma kür

llsmell- M Mier-LlmMlioii
(nsu rugvisgt : Xnabenkonielction)

vom Laknkok über den Larktplata

. ----- OeimIinZZllALse 16. —

Nu 8 iLt !i 8 lrvM 8 »re
jeder H,rt, wie:

Ksigen , Lilksnn « L. s » 4s » ,
»Ist m » mlali » « » , » ml

« 1«:» liefert an
^ erkannt billig und gut.

c LsMer , «urMerlie. pkorrdeim.
VVestllcbe 30. — Velekon 1782.

kinsig « ks «rt»s»«i»k8lL*ten sin k'lslr :«»
LpsriLlsdlvilung iür 8 ^ s»n »i»»opkr »i»« und X » 1oi »»Alv » ,

Ilslslsg gi-sli ». _

t r» I LSiiiK ^
k» fOkrttci «VI,  Uestl . Kai -! - fi -iel !i-i6ksii -LS86 29.

8 peri 2 l- Oe 8ckLtt sämllicker
kür Haus und Voilette.

ttaar8ckmuck , parkümerien uncl I ' oiletten - Leiken.
_ Mitglied des Kadett 8psrverein8.

s . H . Madleim . ptorrdetm
ceieion »r» Llumenzttarre 14  c -ieion 424

Zperialgeschatl für

»aus - unü HüelienserAe
VelenM liriite.

Xletnelrenwaren, wertireuge«. Sercdlsge.

I Slobus-
' llüte , ! 8 cdirme,

IMtren , t Ltöolrs,
Orsvstten i k>elr:wsren

sind die vestent
l plorrdsim :-

Slobus
LperislksuL für- ttüts
^ütren u . Lcliir 'MS

/Vksx vrüc ^ n er ^

^ 8WWs. 8ll^

kllllarl! Klein
slls 5tss2 pecislge!diäklam?lslrs

LeklosLbsftz
SM / ^ sr >4r

7s ! epkon > Ir . 2172

Le^önsts
^uswa ^I

empfiehlt

kntt UM
im Lase Heim. lelsion 435.

pfoi 'TkSirn.

jo8vt Vsinkkimsi-
pfOkrttLÜ « ,

Oesti.8I.-kriedr.-3tr. 28,2 lVlin.v.
Laknbof,gegenüberv.8cbulberg.

äll 88 lkll8rn
in grosser^.uswabl und in jeder
Oesckniacksricbtung su sekr
massigen kreisen.

LwrelmSvel
sowie

Kletnmövel
stets grosses Kager. Lesickti-
gung obne klauf/wang. kranke
kiefsrung und Verpackung.0̂L«kMllltieiMkr

Oestl. X.-kriedr.-3tr. 28.
VelekonÎ o. izy/.

» Z4» 1o » ll « ins » »
Orossb. Lad. Hoflieferant

fei . IN. Pso ^ - Kmim f «>. IN.
keicbbaltiges Kager in:

lisoliwsinön , dsutsoken und
auslänlüsvk. klasviienwsinsn,
doutsvtien und krsnrvsigvlien
8vkaumwsinvn,0I>smpagnern,

8pirituoson, ldköron und
8üdwvinon.

Verlangen sie leisteI

6^ ^ xmaclier
Î eopo !cl8tr. 18 (keopoldsbau)

ewptieklt

8vlingsr8ta!r>«3lsn
Zckeren ksslermesser
kasierappsrate , Vsscden-
messer , Lestecks etc . etc.

lVsitsn, Idunition

!
^sgdsrtllcel »Iler ^ rt.

- NsdlsskIsNsi ŝi —
ustt Vtepai'Slsi 'uisi'kMlsK«
mit elektr . öetrieb im Lause.

-
r
«
«r
s8
««ZZZ

»

' ?riMli , 8 klikl ^ srs»

Mä Lmäsmödkl.
Kalsntkriö- u. Î öägrvaröll

Kaufen3ie gut und billig bei

Sedk .MeilelMMl
kkorrkoim, Islksnslsir.

. hm kilVMimi'iilMMtll!.

Z
srZ
Z

S « S » S » » « » SD « « V» » L « « SVASS « » « » » » » » » « »

tWpMstz -. 3 . Pf 0 kr» 61 « . 7 sI °kM 7 S4 .

Llstss üpgrisIgssekSlt iür Xsrrsnmodsn
bietet die grösste ^.uswakl in allen Î eukeiten:

4° -»> » 6I'I'6N-M 8ok 6 , Ok-avsttsn , ttsnl! 86 ku !ie , ^ ^

?̂üt6, Lokirms , Lioelcs unä l1o8ent «'äg 6i'. 4 .^
Üepdsr- u. Uml 6ppL!s 1ol8, keqenmsnlsi . Us 8l 6n »8w.

8kbrül!er' W Harkt
Inkaber IsZLk LssMssr , pkorrkskm.

Unsere kirma bestellt scdon seit zO Jabren am kiesigen
klatre und kürzt durck ikre bekannte ksellität kür die 6üte

- und kreiswürdigkeit ikrer V/arsn . Oie keickkaltigkeit der i^us-
vakl ist unübertrokken.

Kle !c1er 8lokke , 8 eic1en 8lokke , IVlanukaklur »,
deinen -Waren . — 6 arä !nen . - - Wä 8etie.

Neu « Venksulsi -Luins.

csrl ÄgelM, pllliÄieim
i-liikmaolisl ' Uki6 Opiiksk'

pkorrkeim Veimlin§ 8tra 88e 9
---- ------- lelepkon 791 - -------

krS88tö8 Ildrellbger LM klrtre.
^ Ooldwsren in allen ^ rlen.
^ SrMsn , Lvkeker , keMrleelier.

klektr . kssekenlampen , elektr . 8iAN»1-vdrea.
VMigs Nepsns1i »ru»e ^k»4s « « Mn UI»n« n «in «! vptik.

Decken 8ie
Itiren Ledarf

nur im

t

NMlivk
k ? OK 2 I4 kIN , Vesü . Xar>ssne-Ir.-Str. n.

Lrösstes8pörisIgssoI>Ltt iür
Ivrtigs iisrrsn- u. Xnsbenldsidung.

/Vl 238 en3U8W3liI. — küIiAste ke8te ? rei 86.
Reelle Ledienung.

Lesicbtigung obne Kaufzwang wird gerne geseben.

Wir bitten auf die kirina„VlLRXDR." genau ru acbten.
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